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zum Inhalt

entwicklungspädagogik wird seit vielen Jahren schon
von den kirchen versucht. Im ersten beitrag

georg friedrich pfäfflin
ENTWICKLUNGSPÄDAGDGIK: FRAGEN - TRENDS *•
ENTWICKLUNGEN (s. 4 - 2 0 J

gibt der autor einen biographisch angereicherten
ü berblick über 10 Jahre entwicklungspadagogik im
raum der kirche. man nennt sie dort "entwicklungs-bezogene bildungsarbeit" oder gelegentlich auch
"Ökumenische didaktik". pfäfflins resümee ist *

pessimistisch: "ich bin immer noch auf der suche,
ob die entwicklungsbezogene bildungsarbeit
befreiung oder der domestizlerung der msnschen dient."
er hat keine lösungen, aber viele tips parat.

d er•••

in den folgenden thesen

gottfried orth

LERNPROZESSE IM KONTEXT VON UNTERDRÜCKUNG/
ABH ÄNGIGKEIT UND BEFREIUNG 0. 21 - 2 b

geht es um die wichtige frage: wie k önnen mehrheiten
entwicklungspädagogisch erreicht und sensibilisiert
uerden7
menhang der verschiedenen konkretionen gesehen
werden, wie sie in den anderen beitrögen dieses hef-tea zu finden sind.

die antujortverauche dürfen gerne im zusam-

mit dem beitrag

boris terpinc

ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK ALS PRDJEKTARBEIT 2 5 - 33

wird eine spezifische form entuicklungspädago-gischen Vorgehens vorgestellt.
teil wird erklärt, was man unter "proJektarbeit"
versteht.
fahrungen berichtet. bemerkenswert ist der hin-uels, daß projektarbeit auch auQerschulisch möglich
und sinnvoll ist.

in einem ersten

in einem zweiten werden praktische er-

es folgt

erich renner
ZUR DIDAKTIK DES BEREICHES DRITTE WELT
IN DER GRUNDSCHULE ja. 34 - 41
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ln diesem beitrag geht es um die curriculare Ver-ankerung des themenbereichs "dritte weit" in der
grundschule. weil konkrete inhaltliche und lehr-plantechnische hinweise gegeben werden, dürfte der
beitrag vor allem für grundschullehrer/innen inte-ressant 9ein.
mit

alfred k. tremle
ENTWICKLUNGSPÖDAGOGISCHES TAGEBUCH s. 42 - U l

wird der faden weitergespronnen, der im letzten
heft begonnen wurde.
es folgen - wie immer - die rezenslonen

+ alfred holzbrecher: dritte welt-öffentlich-keitsarbeit als lernprozeß (d)

+ akafrik: Südafrika im unterricht (d)

+ abbelen u.a.: die feder i9t ihre waffe —amnesty international(u)

+ o. gericke: menschenrecht und falter(u)

+ iz3w hannover: menschenrechte und falter in
lateinamerika am beiapiel von argentinien(u) s. 53

+ ag friedenspödagogik: rüstungsexport und
Unterentwicklung(u)

+ fdcl: nicaragua - Unterdrückung und wider-stand(u)

+ missio: die 25 ärmsten lönder Cu)
+ ev. missionshilfe: kenya (u)

+ welch u.a.: chile - für anfönger
+ referendar- und lehrerzeitungskollektiv:

Unterrichtsmaterialien zur "terrorlsmus-frage"s. 57

8.. 48 - 49

s. 50

s. 51

s. 52

s. 53 - 54

s. 54

s. 55
B.56
8. 56 - 57

55

58

+ a. dorfmann/a. mattelart: wait disneys "dritte
massenkommunikation und kolonlalismuaweit"

bei micky maus und donald duck (d) s. 58 - 59

schließlich auf der letzten aeite

s.60AUTORENSPIEGEL und V/ERMISCHTES



Erich Renner

ZUR DIDAKTIK DES BEREICHES DRITTE WELT IN DER GRUNDSCHULE

T h e s e n

1.Man muß der Analyse Hartmut von Hentigs zustimmen, daß
Leben im 'technischen Zeitalter unter anderem bedeutet,

in einer Welt zu leben, d.h. wir können immer weniger da-
mit rechnen, daß die Ereignisse In anderen Teilen der Welt
uns nicht tangieren, daß z.B. die Bedingungen, unter denen
Menschen in anderen Ländern leben, keine Bedeutung für uns
haben. So gewinnen die Gegensätze zwischen weißen und far-bigen Völkern, zwischen wirtschaftlich entwickelten und nicht
entwickelten Staaten immer mehr an Brisanz. Aber nicht nur
darin liegt es begründet, daß Dritte Welt schon für den Pri-marbereich als wichtig angesehen werden muß. Auch in unserem
Land leben viele Angehörige fremder Völker, die wegen ihres
Andersseins häufig diskriminiert werden. Das Gespräch über
das Zusammenleben von Völkern und Rassen kann darum nicht
früh genug beginnen.
2. Die Einstellungen der Kinder zum Fremden, zu Menschen

aus anderen Kulturen werden schon früh geprägt: durch
das Vorbild der Gesamtgesellschaft, durch das Vorbild der
Familie, durch den Einfluß der Medien. Diese Vielfalt sekun-
därer, d.h. vermittelter Erfahrungen ist nicht unwesentlich
bestimmt durch die Neigung zu Gleichgültigkeit, Intoleranz,
fehlender Solidarität der Vorbilder Familie und Gesellschaft.
Schule und Unterricht müssen ersuchen, diese Erfahrungen
an wichtigen Stellen aufzuarbeiten.
3.Die curriculare Seite des Unterrichtsbereichs Dritte Welt

sollte nicht durch eine Festlegung als Unterrichtsprin-
zip abgetan werden. Die bisherige Erfahrung mit solchen zum
Prinzip erklärten Bereichen zeigt, daß diese damit der zu-
fälligen Sympathie bestimmter Lehrkräfte überlassen blieben.
Ernstgemeint bedeutete Dritte Welt als Unterrichtsprinzip
ja wohl auch, daß an jedes Unterrichtsthema der Grundschule
wohl oder übel ein mehr oder weniger passender Dritte-Welt-
Aspekt angehängt werden müßte.
Dennoch sollte der Lehrer aufgefordert sein, überall dort,
wo es die Sache erfordert, einen solchen Aspekt zum Zuge
kommen zu lassen. Man kann z.B. die Meinung vertreten, daß
menschliche Grundverhältnisse überhaupt nur im Kulturver-
gleich verstanden werden können.
Konsequenz:

- Wichtige Themen und Aspekte des Bereiches Dritte Welt
müssen ihren festen curricularen Platz erhalten.

- Mögliche Ausweitungen in den Bereich Dritte Welt soll-
ten uufgezelgt werden.
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4. Die curriculare Verankerung des Bereiches Dritte Welt

könnte folgendermaßen aussehen:- vergleichende Betrachtung der Thematiken Familie, Woh-nen, Zusammenleben (Arbeit); (1. - 4. Schuljahr);- Thematisierung von Problemen und Konflikten und ihrer
Hintergründe'in Ländern der Dritten Welt (3*
Jahr). 4. Schul-

VORSCHL ÄGE ZUR CURRICULAREN UMSETZUNG DER THESEN IN DIE
THEMATIKEN » FAMILIE - ZUSAMMENLEBEN » , » WUHNEN »

+ Diese Auswahl an Themen, Zielen, Materialien ist ent-nommen aus: Klein, H./Renner, E.: Sachunterricht in .

Wirklichkeitsfeldern. 1. Lieferung: Einleitung und
Zusammenleben, 2. Lieferung: Wohnen. Baltmannsweiler:
Burgbücherei 1979.

++ Die so gekennzeichneten Materialien sind in der ge-nannten Veröffentlichung abgedruckt, daneben finden
sich: didaktische Begründung, Hinweise für den Unter-richt, Unterrichtsprotokolle und LehrerinformatIonen.

Thematiken »Familie/Zusammenleben:+

Auswahl von Themen, Zielen, Materialien für die Grundschule

2./3.Schuljahr

UnterrichtsmaterialienThemen Ziele

Umgangsformen Über die Frage dis- 5 Texte (s. 1.4 Materialstücke
bei anderen Völ- kutieren:Wasistnor- 1 bis 5)

mal? Befragung von Eltern undBe-kern:
Bei denYoruba in Spezifische Um-
Nigeria; bei den gangsformen der
Reguibat in der . Textbeispiele her-
Sahara; bei den
Apachen Im SW gleichen,

der USA;bei den Bedingungen, die
Ruala in Syrien.
Umgangsformen
bei uns.

kannten:
Sammeln und notieren von
Umgangsformen, unterschel-

ausarbeiten und ver- den nach der alten und jetzi-
gen Generation.
Texte vonFreiherrvon Knigge

Unterschiedeentste- und Ros. von Zitzewitz,
hen ließen, erarbei- Texte (s. 1.4 Materialstück 0)
ten.
Umgangsformen
sammeln und disku-
tieren.
Veränderung von
Umgangsformen
durch historischen
Vergleich als Anpas-
sung an gesellschaft-
liche Entwicklung
kennenlernen.
Umgangsformen
können zeitweise ge-
ändert werden.
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3./4.Schuljahr

Themen Ziele Unterrichtsmaterialien
Zusammenleben Die in Texten yorge- 3 Texte (s. 1.4 Materialgtücke .
in Familien gebenen Familiensl- 7 bis 9)

tuationen analysts- FWU-Fllme:
38 0230

Rosalbas Dorf
sen von Mannund 38 0229
Frau, von Eltern und Ein Wochenende
Kindern,nach Auf FT 2284
gabenverteilung be-
züglich der Ge-
schlechter.
Ursachen für die Or-
ganlsiertheit dieser
Familien Im Selbst-
verständnis der El-
tern suchen, das be-
stimmt sein kann

ren:
nach Verhaltenswei-

Bei einer Papuafamilie auf
Neu-Güinea

WestermannSuper 8 Arbeits-
filme:
35 5311

Eßgewohnheiten in Lapp-
land

35 5300
Ein Tag mit einer Navajo-
Familiedurch gesellschaft-

lich-religiöse Rollen- 35 5301
festlegung und Wirt-
schafts- und Wohn-

Familienteben in Thailand
35 5303

Familienleben von Wü-
stennomaden

35 5309
DasLeben der Eskimos im
Winter

Kinder in anderen Ländern:
Diesterwegs Mini-Bücher

weise.

Zusammenleben An Beispielen von Matedalstücke 12 a,_b,
Naturvölkern Im Ver- außerdem auch8,9,10.114 12
gleich zur eigenen
Situation sollen die
Schüler kennenler-
nen:— Familie,Sippe,
Klan als Koopera-
tionsgemeinschaft
im erzieherischen u
wirtschaftlichen Be-
reich;— Altersgruppen
alsRegulator des Zu-
sammenlebens
Gleichaltriger und
des Zusammenle-
bens mit anderen
Generationen
Unterschiedliche Le-
bensbedingungenzu
Formen des Zusam-
menlebens und Ver-
haltensweisen In Be-
ziehung setzen:— geographischeu.
klimatische Situa-
tion,— Wirtschafts- und
Wohnweise,— Religion.
Spezifische Lebens-
formen als Leistun-
gender betreffenden
Völker bewerten.

in
Familien,
Sippen,
Klans,
Altersgruppen

Filme und Dia-Reihen über
Naturvölker, z.B.
FWU R 589,

R 712,
R 853.
R 2205,
FT 789

Unter den Dias muB jeweils
ausgewählt werden, die ge-
samten Reihen eignen sich
selten.

Leseerfahrungen der Schüler,
z.B. Fritz Steuben „Schneller
Fuß und Reilmädchen" als
Beispiel eines Jugendbundes.
Aufgabenstellung:
Die Schüler sammeln Zei-
tungsbeilagen, lilsutrierten-
berichte,Text aus Abenteuer-
büchern,Reisebüchern, sie
berichten von Fernsehsen-
dungen und U’rlaubsfahrten.
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Themen Ziele Unterrichtsmaterialien

Sparsamkeit und Sparsamkeit in unse- Szene für Puppen- oder Röl-
Frelglebigkeit als rer Gesellschaft als lenspiel (s. 1.4); ~
Wertvorstellun- normal" erkennen. Texte (s. 1.4);' ”

Verstehen, daß diese Werbemoterlal von Banken.gen
Norm nichtphne wei-
teres bei anderen
Völkern giM. wobei
Freigiebigkeit eine
Alternative sein
kann.
Anden Beispielen
erkennen,daß ein-
zelne zu Außensei-
tern ihrer Gruppe
werden, wenn sie
sich anders als die
Norm verhalten.
Über die Frage dis-
kutieren:
Was ist ..normal"?

1.-4. Schuljahr

UnterrichtsmaterialienZieleThemen

Besuchein Alten- Regelmäßige Kon-
takte zu Altenheimen
pflegen:— Programme für
Besuche und Gegen-
besuche entwerfen
und durchführen.

helmen

Sprichwörter und Weisheit alsLebens- Sprichwörtersammlung zum
Sagen über Alter erfahrung identifizie- Thema Alter/Weisheit, (s. 1.4
und Weisheit Materialstück 19 a + b)ren.

Den Zusammenhang
von Alter und Weis-
heit aus Sprichwör-
tern verschiedener
Völker analysieren.
Aufgaben alter Men- 3Jexte (s. 1.4 Materialstücke
sehenin unserer Ge- 16 bis 18)
Seilschaft mit denen FWU-Film:
anderer Kulturen

Alte Menschen
bei uns und an-
deren Völkern

38 0202
Hinter dem Zaunvergleichen.

Die Versorgung alter Materialien des Kuratoriums.-
Menschen bei uns Deutsche Altershilfe. z.B.
und anderen Völkern tDas Alter gehört dazu“.Köln
vergleichen.Über
die Notwendigkeit
von Altersheimen

1976

diskutieren.
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2.-4. Schuljahr

UnterrichtsmaterialienZieleThemen

Informationen über , Illustrierten* und Zeitungsbe-
und Aussagen von richte, Fernsehberichte, z.B.
jugendlichen Süd- Weltsplegef,Auslandsjournal,

. afrikanern verschie- Tagesschau, Heute.
FWU-Film:
FT 2359

„Jeanette Washington —
eine Demonstrnritin In
New-York"

Südafrika:
Land der
Schwarzen und
Weißen?

dener Rassen ver-
gleichen:
— von Schwarz-

afrikanern
von Asiaten

—von Weißen
Ober die Entstehung 22 a-h. 23 bis 27)
der unterschiedli-

8 Texte (s. 1.4 Materiaistücke

chen Aussagendis-
kutieren.
Akuteiie Ereignisse
diskutieren.
Sich über die Le-
bensweise der Farbi-
gen Informieren.

Schwarz und- Die Situation der 5 Texte (s.J.4̂ Materialstücke
Weiß in den USA SchwarzenimSüden 23 bis 27) ' ”*

der USA an diesem
Beispiel kennenler-
nnn Gr ündn für di«
Diskriminierung er-
arbeiten.

Rote und Weiße Die Rede Häuptling Text (s: 1.4 Materialstücke
in den USA Josephs (1879) ana- 30a-j)

lysieren nach
— Kritik am Verhal-

ten der Regie-
rung,— Zugeständnis-
sen, .— Förderungen.

Zeitungsberichte
über den Indianer-
aufstand 1973 aus-
werten nach— den Vorgängen

und ihrer Ent-
wicklung,

— der sachlichen
Richtigkeit.'

— der Länge der
Berichte.

Die Veränderungen
während 94 Jahren
diskutieren.

Afrikaner als Un~ Die Einstellung der
termieter

FWU-Film:
VermieterundMieter FT 2423
vergleichen.
Lebensweisemit den
Einstellungen der
Kontrahenten ver-
gleichen.

„Mama und Papa Afrika-
ner als Untermieter".
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3./4. Schuljahr

Ziele UnterrichtsmaterialienThemei

Leben ln DieSituationauslän- Materialstücke 31 a. b. c
Deutschlandals dlscher Familien In Dia-Reihen:
Gastarbeiter Deutschland keil- FWU R 975 (Türkei)

nenlernen unddamit R 1o 2350.0
Verständnis begrün- (Gastarbelterkinrfprt
den,
'durch Aktivierung
der Schülererfah-
rungen.
dlirch Analyse der
Materlalstiicko 32 a.
b.c nach Vorurtei-
len bei uns und im
Heimatland, nach
Unterschieden der
Lebensweise:
durch Vergleich
des 'Lebendbei uns
und in den Heimat-
ländern.
Entwerfen Von Mög-
lichkeiten zur. Ver-
besserung des Zu-
sammenlebens mit
ausländischen Fami-
lien.

Filme:
FWU 38 0230

(Rosalbas Dorf]
Tonbänder
FWU Tb 20 2495.0

(Leila aus der Türkei er
zählt über ihre Familie)

Thematik "Dohnen"*. 1./2, Schuljahr

UnterrichtsmittelThemen Ziele

Wohnen und Um-gebung:
Eskimos in der
Arktis
Buschmänner in der
Kalahari
Indianer in Bra-silien

Die Baumaterialien für
Häuser und Hütten mit
den natürlichen Ressour-cen vergleichen.
Die Wohr.weise der Natur-völker als eine Anpas-sung an die geographi-schen und klimatischen
Bedingungen erkennen.

FWU Dia-Reihen:R 589, R 844, R 853,
R 292, R 2205, 102247
Klett-Dias: Eskimo heute
FWU-Filra 8F295:“Hausbau bei den Papua”

Bilder aus Büchern und
Zeitschriften(vgl.2.6)

Steinzeitliches
Wohnen in Europa

Materiolstück 1
FWU-Dia-Reihe 2235

Die Nutzung natürliche*.
Wohnmöglichkeiten(Hoh-len, Felsübergönge)in
der Eiszeit kennenlernen.
Die Errichtung künstli-*eher Wohnungen(Hütten,
Zelte)als eine Weiter-entwicklung kennenlernen*
Übersicht Uber Ausgra-bungen eiszeitlicher
Wohnplätze in der nahen
und weiten Umgebung er-] arbeiten*

Baumann:"Die Höhlen der
großen Jäger”*
Museumsbesuche, Klassen-fahrten zu Ausgrabungs- \
Stätten. Unterrichtsaance.}

i-
$
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L 2./3. Schuljahr

UnterrichtsmittelZieleThemen

3 Texte(s. 2.4 Material-stücke 2 bis 4)
Unterschiedliche Wünsche
zum Wohnen kennenlornen.
Die Ursache für diese
unterschiedlichen Wun-sche herausfinden.
Wünsche und Erv urtungen
ans Wohnen als Ergebnis
sozialer Erfahrungen und
kultureller Erfahrungen,
d.h. von Lornvorgöngen
begreifen.

Einstellungen zum
Wohnen:
Was Menschen ver-schiedener Her-kunft Uber das
Wohnen denken:

Ein Nomade - eine
Stadtbewohnerin
bei uns - ein
Kind bei uns

1Grundrisse und Skizzen aus
dtv-Atlos zur Baukunst,
Band 1

Die - Wohntechnik und

-kultur der Römer
kennenlornen.
Wohnweiso der begüter-ten und der einfachen
Bürger vergleichen:
Villa - Mietskaserne

Wohnen in römi-scher Zeit -

Macaulay: Eine Stadt wie
Rom
Arena: Rom und seine große
Zeit

Fotos, Bildor, Postkarten
römischer Ausgrabungen im
nahen und feinen Raum

FWü-Dia-Reihen:R 64V, 642, 643
Unterrichtsgönge, Klassen-*führten zu Überresten und J

in Museen

’

I

i
!

!

; 3./4.Schuljahr
Herausarbeiten der jewel- FWU Dia-Reihe:ligen Wirtschaftsweise. IR 987, R 986: 1.+ 2.
Bedingungen der Wirtschafts3
weise, die die Wohnveise
bestimmen, erarbeiten.
Spezifische Nutzung der
Wohnungen vergleichen.
Technisierung u. Mobili-tät als Ursache für die
Unabhängigkeit von Wohnen
und Arbeiten erkennen.

Wirtschaftsv/eise
und Wohnen:
Pygmöen im afrika-nischen Regenvraldo
Nomaden in der
Sahara.
BUffeljäger in den
amerikanischen
Prärien.
Fluß- und See-Noma-den in-Sudostasien.
Pendler in indu-strialisierten Ge-sellschaften.

r:
I
;Nomaden in der Wüste

Materialstucke 5 bis 11’ F
I!

1Fotos, Bilder, Texte aus T
Reiseberichten und anderer
Literatur(s. 2.6)



- w-
3./4. Schuljahr— iUnterrichtsmittelThemen Ziele

Wohnen auf einer Burg in . FWU Dia-Reihen: R 2248
seinen Vor- und Nachtei- |Grundrisse, Skizzen, Mo-

delle von Burgen, alten
jWohnon auf einer Burg alsjStädten des nahen und fer-
die V/ohnwoiso einer Ge- inen Bereiches
sellschaftsschicht er-
kennen.
Wohnen auf einer Burg
mit dem einer mittel-
alterlichen Stadt ver-
gleichen.

Wohnen - Vertei-
digen - Herrschen:
Leben auf einer Burg len erkennen.

i
Untcrrichtsgä nge, Klassen- .
fahrten zu Altert ümern,
in Museen.

I
I
<
i

ü
Die Herkunft der Bewoh-
ner eines Hochhauses er-
mitteln.
Das Alter und die Berufe
der Mieter herausfinden.
DieSpielmöglichkeiten
der Kinder feststellen.
Die Verkehrsdichte der
Siedlung mit der des Zen-
trums vergleichen.
Die technischen Einrich-
tungen von Hochhäusern
kcnnenlernen.
Die Möglichkeiten, tech-
nische Einrichtungen
selbst zu reparieren,
herausfinden.

StadtpläneWohnon in einer
technisierten Mas-
sengesellschaft:
Wohnen im Hochhaus
einer Wohnsiedlung

Unterrichtsgä nge, Befra-
gungen 5

r
Erfahrungsberichte von
Sch ülern

!:

FWU-Film 38 0228
"Wir gehen wohnen"

!

2. - 4. Schuljahr

Wohnkomfort -
Wohnungselend:- bei ur.s- in Entwick-

lungsländern

Wohnbed ürfnisse disku-
tieren.
Die Wohnsituation von
Kindern in Südamerika
und Indien kennenlernen. jWohndöten von Sch ülern
Bedingungen erarbeiten. •; der Klasse
Möglichkeiten f ür Hilfe
überlegen und durchf üh-
ren.

Mat. 14
Terre de3 Hommes - Dia-Kin-
derbücher
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